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Stadtvertretung Ribnitz-Damgarten 
 
 

PROTOKOLL 
 
der 5. Sitzung des Landwirtschafts- und Umweltausschusses der Stadtvertretung 

Ribnitz-Damgarten am 11.06.2020 
 
 

Beginn: 17:30 Uhr 

Ende: 19:15 Uhr 

Tagungsort: Begegnungszentrum, G.-A.-Demmler-Straße 6, 18311 Ribnitz-Damgarten 

 
Anwesenheit 

Vorsitz 

Herr Helge Eggersmann  anwesend 
 

Mitglieder 

Frau Christina Bonke  anwesend, ab 17:45 Uhr 
 

Frau Birte Buchin  anwesend 
 

Herr Detlef Hauschild  anwesend 
 

Herr Hans-Dieter Konkol  anwesend 
 

Herr Eckart Kreitlow  anwesend 
 

Herr Michael Lorusch  entschuldigt 
 

Frau Kathrin Prange  anwesend 
 

Herr Hans-Joachim Westendorf  anwesend 
 

Verwaltung 

Herr Thomas Huth  anwesend 
 

Herr Michael Kresin  anwesend 
 

Gäste 

Herr Andreas Gudusch  anwesend bis einschließlich Top 5 
 

Herr   Lothar Heidtmann  anwesend bis einschließlich Top 5 
 

Schriftführer 

Frau Doreen Wilke  anwesend 
 

Vorsitz 

Herr Helge Eggersmann  anwesend 
 

Mitglieder 
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Frau Christina Bonke  anwesend, ab 17:45 Uhr 
 

Frau Birte Buchin  anwesend 
 

Herr Detlef Hauschild  anwesend 
 

Herr Hans-Dieter Konkol  anwesend 
 

Herr Eckart Kreitlow  anwesend 
 

Herr Michael Lorusch  entschuldigt 
 

Frau Kathrin Prange  anwesend 
 

Herr Hans-Joachim Westendorf  anwesend 
 

Verwaltung 

Herr Thomas Huth  anwesend 
 

Herr Michael Kresin  anwesend 
 

Gäste 

Herr Andreas Gudusch  anwesend bis einschließlich Top 5 
 

Herr   Lothar Heidtmann  anwesend bis einschließlich Top 5 
 

Schriftführer 

Frau Doreen Wilke  anwesend 
 

  

Frau Ann-Kristin Behm   
 

 

 

Tagesordnung 

 
öffentlicher Teil: 
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2 Feststellung der Tagesordnung 
3 Einwohnerfragestunde 
4 Bestätigung des Protokolls der Sitzung vom 31.01.2020 mit Protokollkontrolle 
5 Neuverpachtung landwirtschaftlicher städtischer Flächen 
6 Anfragen/Mitteilungen 
 
nichtöffentlicher Teil: 
7 Auskünfte/Mitteilungen 
 
 
 
 
TOP 1  Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 

Herr Ausschussvorsitzender Eggersmann eröffnete die Sitzung, begrüßte die Anwesenden und fol-
gende Gäste: Herrn Decker, Herrn Raskop, Herrn Lahn und Herrn Schneider. Anschließend stellte 
Herr Eggersmann die Beschlussfähigkeit mit zu diesem Zeitpunkt 7 anwesenden Mitgliedern fest. 
 
TOP 2  Feststellung der Tagesordnung 
 

 Zur vorliegenden Tagesordnung gab es keine Änderungsanträge. 
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TOP 3  Einwohnerfragestunde 
 

Herr Lahn fragte nach dem Stand des Fragenkatalogs bzgl. der Neuverpachtungskriterien vom 
30.01.2020. Herr Huth verwies auf den Top 5 der Tagesordnung. 
 
Frau Bonke stieß zur Ausschusssitzung dazu   
 
TOP 4  Bestätigung des Protokolls der Sitzung vom 31.01.2020 mit Protokollkontrolle 
 

Das Protokoll der 4. Landwirtschafts- und Umweltausschusssitzung vom 30.01.2020 wurde mit 7 Zu-
stimmungen und einer Enthaltung bestätigt. 
 
TOP 5  Neuverpachtung landwirtschaftlicher städtischer Flächen 
 

Herr Heidtmann von der Landgesellschaft MV stellt die Unternehmensstruktur dar. Die Landgesell-
schaft MV deckt viele Arbeitsbereiche ab und ist in die Verpachtung von 90.000 ha für das Land MV 
involviert. Das Unternehmen agiert basierend auf einem Landtagsbeschluss aus dem Jahr 2000, wo-
nach die entsprechenden Landesflächen an arbeitsintensive Betriebe vergeben werden sollen. Inzwi-
schen findet auch beim Ministerium ein Umdenken statt und der Einfluss der Landnutzung auf das 
Wasser, den Boden und das Klima steht im Fokus. Eine Änderung der Kriterien ist demnach bereits 
sichtbar, denn neben der Arbeitsintensität steht die Gleichbehandlung von ökologisch arbeitenden und 
konventionellen Betrieben ebenso auf der Agenda wie die ökologische Bewirtschaftung von Bereichen 
in der Trinkwasserschutzzone II, der Erosionsschutz durch Begrünung von Äckerrändern, die Umset-
zung von „Greening-Maßnahmen (5%), oder der Verzicht von Ackerbau auf Moorflächen (Kohlen-
stoffdioxid-Freisetzung). 
Herr Konkol erfragte nach Kontrollorganen. Herr Heidtmann entgegnete, dass die heutigen Landwirte 
durch die ausgeprägten Agrarsubventionen aus Brüssel, Luftbildkontrollen u.Ä. bereits sehr gläsern 
sind. Zusätzliche Probenentnahmen z.B. bzgl. der Bewirtschaftung / der Stoffeinträge bei Trinkwass-
serschutzzonen stehen ebenfalls zur Verfügung.  
 
Herr Huth stellte den ggw. aktuellen Arbeitstand der Bewertungskriterien zur Neuvergabe städtischer, 
landwirtschaftlicher Flächen vor und händigt den Ausschussmitgliedern eine Übersicht mit den ent-
sprechenden Informationen des ggw. Arbeitsstandes aus. Er hebt hervor, dass die Stadtverwaltung 
konventionelle Landwirte keineswegs verteufeln möchte, denn die im Stadtgebiet und in den Ortstei-
len agierenden Landwirte haben sich zum großen Teil sehr positiv entwickelt. Über die Hälfte der 
städtischen, landwirtschaftlichen Flächen werden bereits ökologisch bewirtschaftet. Neben dem Gut 
Klockenhagen, welches wieder zu 100% ökologisch betrieben wird, sticht auch die Agrargenossen-
schaft Bartelshagen I hervor, die zwar eine konventionelle Wirtschaftsweise vorweist, aber im Um-
weltschutz engagiert ist (z.B. ausgedehnte Blühstreifen) und bereits Umweltpreise für dieses Engage-
ment erhielt. 
Von den ca. 1.200 ha verpachteten Flächen, laufen fast alle Verträge im September 2021 aus. Ziel der 
Stadtverwaltung ist es die landwirtschaftlichen, städtischen Flächen neu zu vergeben. Eine Ausschrei-
bung der Flächen wird nicht angestrebt, um etwaigen Großinvestoren (sog. „Heuschrecken“) den Flä-
chenbesitz nicht zu erleichtern. 
Herr Kreitlow erfragte welche entgegenwirkenden Maßnahmen es gäbe, um sog. „Heuschrecken“ Ein-
halt bieten zu können. Heidtmann führte dazu aus, dass bei den Pachtverträgen des Landes eine Klau-
sel enthalten ist, die besagt, dass bei über 50% „Einkauf“ durch sog, „Heuschrecken“ der Entzug der 
Pachtfläche durch den Verpächter erfolgt. 
 
Frau Prange verwies auf das Greifswalder Modell „Unser Land schafft Wandel“ und verteilte die ent-
sprechenden Kriterien und Punkteorientierung. Herr Huth unterstrich in diesem Zusammenhang, dass 
die Gewichtung der Kriterien in der Bewertungsmatrix der Stadtverwaltung ggw. noch nicht vorhan-
den ist, diese aber im Laufe der Zusammenarbeit folgen wird. 
Herr Heidtmann ergänzte, dass die Hansestadt Greifswald letztendlich nicht anhand der neuen Bewer-
tungskriterien die Flächen verpachtete, da bei zu vielen Verpächtern (Stadt, Land Kirche etc.) zusätz-
lich zu viele Kriterien zu einer unterschiedlichen Gewichtung führten, die schlussendlich keine ver-
nünftige / zufriedenstellende Pachtmöglichkeit offerierte.  
 
Frau Buchin erinnerte an die ggw. Situation einer fehlenden Schlachtmöglichkeit für Bio-Schweine in 
der Region. Hierzu wurde dem Gast, Herrn Schneider vom Gut Klockenhagen, das Wort erteilt. Er 



4 
 

verdeutlichte, dass für Bio-Rinder eine Schlachtmöglichkeit in Teterow besteht und eine 1 ½-stündige 
Fahrt der Tiere bis dorthin noch zu vertreten sei. Bei den Bio-Schweinen sieht das anders aus. Eine 
Schlachtung der Bio-Schweine ist in Teterow nicht möglich. Um die Bio-Schweine jedoch artgerecht 
und tierschutzgerecht schlachten zu lassen, müsste sich in weiterer Umgebung eine Schlachtmöglich-
keit auftun. Ergänzend hierzu informierte Herr Heidtmann, dass im Ministerium ggw. eine Standortsu-
che entlang der Autobahn A 19 untersucht wird. 
 
Herr Huth deutete an, dass die Stadtverwaltung zur nächsten Ausschusssitzung (24.Spetember) einen 
detaillierteren Arbeitsstand vorweisen kann.   
 
TOP 6  Anfragen/Mitteilungen 
 

Frau Buchin erfragte nach der Möglichkeit eines anderen Mahd-Rhythmus durch den Stadtbauhof, um 
städtische Blühstandorte (z.B. Blausternchen) zumindest während der Blüte zu belassen. Eine andere 
Einteilung der Mahdflächen wäre wünschenswert, so dass sich Einwohner an natürlich gewachsenen 
Blühstandorten ebenfalls erfreuen können. Eine Mahd könnte nach der Blüte erfolgen. Herr Huth ent-
gegnete, dass das Mahdregime ggf. (je nach Personalverfügbarkeit) überdach wird, jedoch funktioniert 
das nur unter Berücksichtigung und Einhaltung der Verkehrssicherung.  
Herr Eggersmann verwies in diesem Zusammenhang auf die Notwendigkeit einer Müllabsammlung 
vor der Mahd, um das Verteilen von zerschreddertem Müll einzudämmen. 
 
Herr Konkol ergänzte, dass bei der Pflege zu allererst die Verkehrssicherungspflicht Priorität hat. Hilf-
reich ist zudem auch die Beteiligung der Bürger, die durch einen Anruf im Stadtbauhof Hinweise ge-
ben können. 
Frau Buchin wies auf die ggw. Gefahr von Zecken hin. Um eine Gefahr von Zeckenbissen zu mini-
mieren, sollte gerade in der Nähe um Spielplätze der Rasen kurzgehalten werden. 
 
Frau Buchin erfragte die Notwendigkeit der Fällung von 2 Linden und 2 Birken in der Klosterwiese. 
Herr Kresin informierte über die notwendige Reparatur einer defekten Schmutzwasserleitung, die neu 
verlegt werden musste. Da die 4 Bäume angrenzend an diese Leitung standen mussten sie entfernt 
werden. Dieses Vorgehen war mit dem Landkreis VR abgestimmt. Eine Ersatzpflanzung wird folgen 
jedoch an anderer Stelle. 
 
Herr Hauschild und Herr Westendorf erinnerten an frühere Freiflächen für Kleintierhalter, die durch 
den Verein o.Ä. Wiesenflächen in der Bewirtschaftung hatten. Herr Huth nahm diese Idee auf, verwies 
aber darauf, dass die Verkehrssicherungspflicht und das unterschiedliche ästhetische Empfinden einer 
„hochstehenden Wiese“ der Anwohner / Einwohner bedacht werden müssen. 
 
  
 
 
TOP 7  Auskünfte/Mitteilungen 
 

Frau Wilke stellte den Entwurf zur Satzung „Damgartener Weg II“ OT Tempel gemäß §34 Abs. 4 Satz 
1 Nr. 3 BauGB vor. Ansässige Einwohner in Tempel haben Interesse bekundet in Tempel bauen zu 
wollen. Die gekennzeichnete Außenbereichsfläche soll in den bebauten Ortsteil integriert werden. Es 
bestehen keine Bebauungspläne oder sonstigen städtischen Satzungen. Die Ausschussmitglieder 
stimmten dem Entwurf zur Satzung einstimmig zu. 
 
Herr Eggersmann erinnerte daran, dass die Stadtverwaltung sich bzgl. der Schottergärten positionieren 
sollte, um diese für Insekten „toten Bereiche“ im Stadtgebiet, v.a. in den neuen Wohngebieten, einzu-
dämmen. Eine Berücksichtigung könnte in den Bebauungsplänen erfolgen. 
 
Frau Bonke verwies auf den beschädigten Zustand des Rad- und Wanderwegs am Bodden in Pütnitz, 
entlang des ehemaligen Militärgeländes. Die Wildschweine haben teilweise die Uferhänge zerwühlt. 
Grundsätzlich lassen sich durch die erhöhte Population von Wildschweinen im angrenzenden Stadtge-
biet vermehrt Schäden erkennen.  
Herr Konkol und Herr Westendorf ergänzten, dass diese Situation v.a. durch das Anfüttern bzw. Weg-
werfen von Essensresten und wilde Verkippungen durch den Menschen verschlimmert wurde. Die 
Tiere zieht es nun, bei der Suche auf Nahrung, dauerhaft in das Stadtgebiet.  
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Herr Eggersmann nimmt Bezug auf die beiden verbleibenden Ausschusssitzungen im Jahr 2020 und 
benennt die folgenden Leit-Themen:  
*Ausschusssitzung am 24.9.2020: „Aktueller Stand zur Neuverpachtung städtischer, landwirtschaftli-
cher Flächen“ 
*Ausschusssitzung am 19.11.2020: „Warum es Fuchs, Wildschwein und andere Wildtiere vermehrt in 
das Stadtgebiet zieht – eine gegenwärtige Situationsanalyse “  
 
Herr Eggersmann dankt Herrn Kresin für seine jahrzehntelange Betreuung des Landwirtschafts- und 
Umweltausschusses, hebt die sehr gute Zusammenarbeit hervor und wünscht ihm für den Ruhestand 
alles Gute.   
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Helge Eggersmann Doreen Wilke 
Vorsitz Protokollführung 



Borg, den 23.092020

Die Umweltinitiative Klockenhagen möchte Ergänzungen, Fragen und Kritik an den
vorläufigen Verpachtungskriterien (Arbeitsstand 09.06.2020) für die Neuverpachtung
landwirtschaftlicher Nutzflächen der Stadt Ribnitz-Damgarten anbringen

„Die Neuverpachtung sollte an transparente, soziale und Ökologische Vergabekriterien

geknüpft sein. Diese Kriterien werden verbindlicher Bestandteil der Pachtverträge. Die
Einhaltung dieser verträglichen Verpflichtungen durch die Pächter ist regelmäßig zu prüfen.
Betriebsspezifische Aspekte sind in der Neuverpachtung zu berücksichtigen.

Die Generierung von Pachteinnahmen soll in Abwägung mit den Zielen
gemeinwohtorientierter Landnutzung erfolgen:"

Welches Gremium erarbeitet den Vergabevorschlag?

Wer prüft w/e und vwe häufig die Einhaltung der Pachtkhterien?

Was ist mit betnebsspezifischen Aspekten gemeint? Diese sollten in keinem Fall die

anderen Kriterien aushebeln dürfen.

D/'e Ziele gemeinwohlorientierterLandnutzung soliten benannt werden (z.B.

Herstellung ökologisch produzierter, vielfältiger Nahrung; keine

Verschmutzungen/Pestizideinträge in den Bereichen Boden, Wasser, Luft; Erhalt der

Biodiversität)

„Bei der Neuverpachtung sind Betriebe mit folgenden Kriterien zu bevorzugen:"

„ökologisch wirtschaftende Betriebe (jedoch ohne „Verteufelung" des konventionellen
Landhaus"

D/e Formulierung in Klammem ist überflüssig, da alle anderen Kriterien auch diese

Bethebsform ansprechen.

Ökologische Betriebe sind explizit zu fördern. Der Okoiandbau erbringt eine Vielzahl

von Leistungen für Umwelt und Gesellschaft (Thünen Report Nr. 65).

„Verzicht auf die Ausbringung von Glyphosat und Klärschlamm und Verzicht auf den Anbau
von gentechnisch veränderten Pflanzen auf den Pachtflächen (Reduzierung des Einsatzes
von Pestiziden, synthetischen Düngemitteln und Gülle im konventionellen Landbau)"

D/e „Reduzierung des Einsatzes von Pestiziden, synthetischen Düngemitteln

und Gül!e1' sollte ein eigenständiger Punkt werden. Die von uns geforderte

Pestizidfreiheit wurde von der Bevölkerung mit einer Unterschhftenaktion

untermauert. Sollte der komplette Verzicht einem Betrieb nicht sofort möglich sein,



muss für ihn der Begriff „Reduzierung" quantifiziert werden, was z. B. Art und

Konzentration der Stoffe und Häufigkeit der Ausbhngung angeht. Dabei sollte eine

klare zeitliche Ubergangsfrist zur Pestizidfreiheit festgelegt werden.

„regional ansässige Betriebe sind zu bevorzugen"

Ja. Dabei solite auch der Eigentümer des Betriebes ortansassig sein. Wie soll dieser

Aspekt aber im Vergleich mit den anderen Kriterien gewichtet werden?

„hohe Wertschöpfung mit hohem Arbeitskräftebesatz in den Betrieben (Tierhaltung; Kartoffel-
, Obst-, Gemüseanbau etc.)"

D/e Anzahl der Beschänigten soHte in Relation zur Agrarfläche bewertet werden.

Ab wann wird von einer hohen Wertschöpfung gesprochen? Sie sollte vor allem

positive Effekte für die Region haben (z.B. ökologische Nahrung).

„Betriebe mit getätigten bzw. geplanten Investitionen zur Sicherung der
Nachhaltigkeit/Klimaschutz (Tierwohl, Drainagen, regenerative PV, etc.)"

Betriebe, die Maßnahmen zu Nachhaltigkeit und Kfimaschutz umsetzen, sollten bei

der Vergabe bevorzugt werden. Darunter können aber nicht bereits geförderte

Maßnahmen (z. B. regenerative PV) fallen. Es wäre zu prüfen ob die jeweiligen

Maßnahmen der Nachhaltigkeit und dem Klimaschutz dienen, Z.B. stehen Drainagen

dem entgegen, während Minderungen von Emissionen in Tierhaltung und Ackerbau

großes Potential haben.

„kleine landwirtschaftliche Betriebe (< 20 ha) sollen auch die Möglichkeit bekommen,
Flächen zu pachten"

Wie können diese Betriebe, vielleicht auch Existenzgründer von der Neuverpachtung

erfahren, wenn keine Ausschreibung stattfindet?

„Schaffung von Arbeitsplätzen im vor- und nachgelagerten Bereich (Hofladen,
Direktvermarktung, Urlaub auf dem Bauernhof, etc."

„Beteiligung an Agrar-, Klima, Umweltmaßnahmen (AUKM) wie Anlegung von Blüh- und
Ackerrandstreifen, Rotationsbrachen, Erhalt bzw. Neuanlage von Hecken und Feldgehölzen,

Pufferstreifen an Gewässern, etc."



„Betriebe, die mit der Stadt kooperieren bei der Bereitstellung von Flächen für die
Wasserrahmenrichtlinie, für den Küstenschutz, für Infrastrukturmaßnahrnen, für Maßnahmen

aus der Bauleitplanung, etc.)"

„Betriebe die Lehrtingsausbifdung durchführen"

Auch bei diesen vier unkommentierten Punkten bleibt wie bei allen anderen Kriterien

die Frage, wie sie untereinander gewichtet werden.

„Betriebe, die soziales Engagement in der Region ausüben (Unterstützung: Feuerwehr,

Kindergarten, Vereine, Politik, etc.)"

Die Beschäftigung behinderter Menschen wäre hervorzuheben.

Was meint soziales Engagement landwirtschaftlicher Betriebe in der Politik?

„Verzicht auf Bearbeitungsmethoden mit Verletzung der Bodenkrume in Mooren?"

Stehen derartige Flächen zur Neuverpachtung an? Sind das Grünlandflächen?

„Vertragsreferenzen/Erfahrungswerte bei der Stadt Ribnitz-Damgarten"

D/es müssten Referenzen sein, die nicht schon on den vorstehenden Kriterien

benannt wurden, sonst käme es zu einer doppelten Gewichtung. An welche denkt die

Stadt hier?

Um eine transparente und objektive Auswahl der Bewerber zu gewährleisten, ist aus unserer

Sicht eine Gewichtung der Kriterien nach einem Punktesystem entscheidend. Ökologische
und soziale Aspekte sind von zentraler Bedeutung und verdienen eine entsprechend höhere

Bewertung.

Nur über eine Ausschreibung der Flächen können Z.B. Existenzgründer von ihnen erfahren.

Zur Sicherheit sollte ein Ausschlusskriterium formuliert werden, dass Betriebe, die nicht
eigenständig geführt werden oder Bestandteil einer Holding sind, nicht Pächter werden
können.

Die Umweltinitiative spricht sich dafür aus, dass die Stadt das Beratungsangebot von
FairPachten wahrnimmt, um weitere Informationen einzuholen. Wir stehen weiterhin für eine

Mitarbeit in der geplanten kleinen Arbeitsgruppe zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Für die Umweltinitiative: S. Wieben, Andreas Lahn, Marianne Zeuge und Thomas Raskop
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Stadtvertretung Ribnitz-Damgarten 

 
 

PROTOKOLL 
 
der 6. Sitzung des Landwirtschafts- und Umweltausschusses der Stadtvertretung 

Ribnitz-Damgarten am 24.09.2020 
 
 

Beginn: 17:30 Uhr 

Ende: 19:05 Uhr 

Tagungsort: Begegnungszentrum, G.-A.-Demmler-Straße 6, 18311 Ribnitz-Damgarten 

 
Anwesenheit 

Vorsitz 

Herr Helge Eggersmann  anwesend 
 

Mitglieder 

Frau Christina Bonke  Abwesend 
 

Frau Birte Buchin  Abwesend 
 

Herr Detlef Hauschild  anwesend 
 

Herr Hans-Dieter Konkol  anwesend 
 

Herr Eckart Kreitlow  anwesend 
 

Herr Michael Lorusch  Abwesend 
 

Frau Kathrin Prange  anwesend 
 

Herr Hans-Joachim Westendorf  anwesend 
 

Verwaltung 

Herr Thomas Huth  anwesend 
 

Herr Heiko Körner  anwesend 
 

  Sybille Wulf  anwesend 
 

Gäste 

    verschiedene Bürgerinnen und Bürger   
 

Schriftführer 

Frau Doreen Wilke  anwesend 
 

Presse 

Herr Edwin Sternkikerr  anwesend im öffentlichen Teil 
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Tagesordnung 

 
öffentlicher Teil: 
1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 
2 Feststellung der Tagesordnung 
3 Bestätigung des Protokolls der Sitzung vom 11.06.2020 mit Protokollkontrolle 
4 Auswertung der Führung auf dem Gut Klockenhagen 
5 Informationen der Stadtverwaltung über die Vorbereitung der Pachtvertäge 2021 
6 Information der Stadtverwaltung über die Erstellung des Baumkatasters im Stadtgebiet 

RDG 
7 Antrag über das Verbot von Schottergärten für neue Baugrundstücke und Aufnahme einer 

Bestimmung in neuen Bebauungsplänen 
8 Anfragen/Mitteilungen 
 
nichtöffentlicher Teil: 
9 Pachtverträge 2021: Auswertung der Betriebsstättenauskünfte der gegenwärtigen Pächter 
10 Auskünfte/Mitteilungen 
 
 
 
 
TOP 1  Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 
 

Herr Ausschussvorsitzender Eggersmann eröffnete die Sitzung, begrüßte die Anwesenden und stellte 
die Beschlussfähigkeit mit zu diesem Zeitpunkt 7 anwesenden Mitgliedern fest. 
 
TOP 2  Feststellung der Tagesordnung 
 

Zur vorliegenden Tagesordnung gab es keine Änderungsanträge. 
 
TOP 3  Bestätigung des Protokolls der Sitzung vom 11.06.2020 mit Protokollkontrolle 
 

Das Protokoll der 5. Landwirtschafts- und Umweltausschusssitzung vom 11.06.2020 wurde mit den 
Änderungen „keine naheliegende Schlachtmöglichkeit für Bio-Schweine (statt Bio-Rindern)“ und der 
Nennung Herrn Kreitlows zur Heuschrecken-Thematik, einstimmig bestätigt. 
 
TOP 4  Auswertung der Führung auf dem Gut Klockenhagen 
 

Die Ausschussmitglieder zeigten sich von der von Herrn Schneider organisierten Führung durch die 
Stallanlagen des Guts Klockenhagen beeindruckt. Hervorgehoben wurden die Stallgestaltung und die 
Sauberkeit. Herr Kreitlow hob wie auch weitere Ausschussmitglieder hervor, dass der Balance-Akt der 
wirtschaftlichen Aspekte im Zusammenspiel mit der Natur beim Gut Klockenhagen offenbar sehr gut-
funktioniert. Die Ausschussmitglieder resümierten, dass es wünschenswert wäre, wenn diesem Bei-
spiel viele Landwirte folgen würden. Auf Nachfragen bzgl. der Afrikanischen Schweinepest (ASP) 
entgegnete Herr Schneider, dass durch die Zertifizierung der Bio-Schweine die Nachfrage noch kon-
stant ist. Bei konventionellen Schweinehaltern ist die Nachfrage durch die ASP bereits eingebrochen.  
   
 
TOP 5  Informationen der Stadtverwaltung über die Vorbereitung der Pachtvertäge 2021 
 

Herr Körner informierte über den aktuellen Stand zur Neuvergabe der stätischen Pachtverträge. Die 
Stadtverwaltung RDG hat mit der Landgesellschaft M-V einen Dienstleistungsvertrag geschlossen, um 
ein transparentes und faires Vergabeverfahren zu ermöglichen. Hierzu wurden von den landwirtschaft-
lichen Betrieben betriebsbezogene Angaben abgefragt und bei der Stadtverwaltung eingereicht. Bei 
den betriebsgezogenen Angaben handelt sich z.B. um die zu bewirtschaftende Betriebsfläche, den 
Tierbestand, den Arbeitskräftebesatz und Investitionen. Nähere Informationen werden im geschlosse-
nen Teil vorgestellt.  
Für Mitte Oktober ist ein Termin mit „Fairpachten“ und der Stadtverwaltung RDG anvisiert. 
Herr Eggersmann plädierte für ein analoges Vorgehen mit „Unser Land schafft Wandel“. 
Frau Wieben überreichte dem Bürgermeister, Herrn Huth, einen Kriterienkatalog. Dieser wird an die 
Ausschussmitglieder weitergeleitet.  
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Herr Huth ergänzte, dass die Berichterstattung über die e.g. Termine im Landwirtschaft- und Umwelt-
ausschuss erfolgen wird.   
 
TOP 6  Information der Stadtverwaltung über die Erstellung des Baumkatasters im Stadtgebiet 

RDG 
 

Frau Wilke erläuterte kurz, dass die Stadtverwaltung RDG in einem ersten Schritt und mit einem In-
vestitionsvolumen von 20.000€ die Erfassung von Bäumen anstrebt. Für die Erfüllung der Verkehrssi-
cherungspflicht und digitale Handhabung ist die Erarbeitung eines (digitalen) Baumkatasters unum-
gänglich. Frau Wulf, gegenwärtige Stadtgärtnerin, wird zeitnah die Verantwortliche für das Baumka-
taster sein. 
 
Herr Kreitlow erfragte den ggw. Zustand der Bäume. Frau Wulf informierte, dass anhand vieler Kasta-
nienbäume eine Verbesserung hinsichtlich der Miniermotte festgestellt wurde. Die Bäume tragen län-
ger die Früchte und verwelken nicht mehr verfrüht wie z.B. in den letzten Jahren. Aufgrund der tro-
ckenen letzten Jahre und weil die Fichte ein Flachwurzler ist, sieht man im Stadtgebiet viele trockene 
Fichten. Neben der Trockenheit spielt hier auch die Sitkafichtenlaus eine Rolle, die durch das Saugen 
des Pflanzensaftes dazu beiträgt, dass viele Fichten vertrocknet aussehen und vermehrt ihre Nadeln 
abwerfen.   
 
TOP 7  Antrag über das Verbot von Schottergärten für neue Baugrundstücke und Aufnahme einer 

Bestimmung in neuen Bebauungsplänen 
 

Herr Körner informierte die Ausschussmitglieder, dass die Stadtverwaltung RDG zukünftige Schotter-
gärten mit in die GRZ (Anteil der versiegelbaren Flächen im Verhältnis zum Baugrundstück) einflie-
ßen lassen wird. Vorschlag: „Der Grundstücksbereich zwischen der Flucht der straßenseitigen Bau-
grenze und der anliegenden Verkehrsfläche (Vorgarten) ist außerhalb notwendiger Zugänge/Zufahr-
ten/PKW- und Fahrradabstellplätze zu begrünen und zu bepflanzen. Eine Flächengestaltung mit Schot-
ter, Split, Kies oder anderen Stein- oder Kunststeinmaterialien sowie eine Nutzung als Arbeits- oder 
Lagerfläche sind unzulässig.“ 
 
Herr Eggersmann ergänzte, dass sich die Schotterflächen schnell aufheizen und Insekten verbrennen 
können. Hierzu muss die Überzeugung reifen, dass Schottergärten ein Problem für die Artenvielfalt 
darstellen. Herr Huth verwies in diesem Fall abschließend auf die Wichtigkeit der Meinungsbildung 
bei diesem Thema, es müsse ein Menge Überzeugungsarbeit geleistet werden. Frau Prange unterstützt 
diesen Aspekt und verweist auf Privatleute, die ebenso, wie es bei den Landwirten gefordert wird, ei-
nen naturfreundlichen Garten gestalten könnten. Herr Eggersmann verwies ergänzend auf den Um-
stand, dass bei Starkregen durch die Schottergärten Versickerungsflächen entfallen und Herr Hau-
schild empfahl mit Aufstellung dieser Regelung auch Kontrollen durchzuführen, um die Regelumset-
zung sicher zu stellen. 
Die Ausschussmitglieder befürworteten und unterstützen das Vorgehen der Verwaltung.  
 
TOP 8  Anfragen/Mitteilungen 
 

Frau Buchin plädierte für komplette Blühwiesen, v.a. um den Teich in der Klosterwiese herum statt 
Blühstreifen. Zusätzlich merkte sie an, dass die Anzahl der Sitzbänke erhöht werden sollte. Herr Huth 
entgegnete, dass bereits viele Bänke im Stadtgebiet neu aufgestellt wurden und weitere Bänke folgen 
werden. 
 
 Frau Wulf erklärte ergänzend, dass die Klosterwiesen dieses Jahr nicht gemäht wurden, weil viele 
Veranstaltungen, bedingt durch die Covid19-Pandemie nicht stattfinden konnten. 
 
Herr Konkol erinnerte an die Grabenpflege im Winter, auch in den Ortsteilen. 
 
 
TOP 9  Pachtverträge 2021: Auswertung der Betriebsstättenauskünfte der gegenwärtigen Pächter 
 

Herr Körner informierte über die von den Landwirten abgegebenen Betriebskennzahlen. Die Aus-
schussmitglieder diskutierten über die Wertigkeit der jeweiligen Angaben. Herr Westendorf sieht ein 
gutes Maß zwischen ökologischer und konventioneller Landwirtschaft und verweist darauf, dass es im 
Stadtgebiet und in den Ortsteilen v.a. Pflanzenproduzenten und zu wenig Tierproduzenten gibt. Das 
Aufbringen organischen Düngers (Gülle) entfällt dadurch. 
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Herr Kreitlow unterstreicht erneut, dass nicht nur eine Gewinnabsicht im Vordergrund stehen sollte. 
Die Rücksicht auf Natur und Umwelt sollte im Fokus stehen. 
Herr Körner ergänzt abschließend, dass bei der Neuvergabe landwirtschaftlicher Flächen einmal öko-
logisch bewirtschaftete Flächen nicht wieder der konventionellen Landwirtschaft zugeführt werden 
sollen.  
 
TOP 10  Auskünfte/Mitteilungen 
 

  
Frau Wilke stellte folgende Sachstände / Vorhaben vor:  
 

a) Einfacher Bebauungsplan Nr. 104 Stadt Ribnitz-Damgarten „Wohnbebauung Bahnhofstraße / 
Ecke Mittelweg im Verfahren nach § 13a BauGB 

b) V. Änderung der 2. Neubekanntmachung des Flächennutzungsplanes der Stadt Ribnitz-Dam-
garten 

Neuaufstellung und II. Ergänzung des Bebauungsplanes Nr. 2 der Stadt Ribnitz-Damgarten, „Gewer-
begebiet Ost“, An der Mühle 
 
Die Ausschussmitglieder befürworteten die Sachstände / Vorhaben einstimmig. 
  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Helge Eggersmann Doreen Wilke 
Vorsitz Protokollführung 
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